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flu* der Partei.
Aus dem Kehler Bezirk

schreibt man uns : Unter der Ueberschrtft „ Rückblick " erschien in
>Rr. 302 der Mannheimer „Volksstimme" eine Zuschrift aus dem
Kehler Bezirk. Dieselbe befaßt sich mit einem Bericht im „Volks¬
freund" über die am 26 . Okt . stattgefundene Bezirkskonfc -
renz . Warum diese Zuschrift gerade in der „ Volks -
st i m m e" das Licht der Welt erblickte, ist uns unverständlich,
denn unseres Wissen wird diese im Kehler Bezirk nicht gelesen.
Ta wir nicht einsehen können, warum die Genoffen im Kehler
Bezirk diese „Zurechtweisung", die der Einsender dem Wahl¬
komitee zuteil werden läßt , nicht wissen sollen, laffen wir diese
hier wörtlich folgen. Sie lautet :

Rückblick .
AuSdemKehlerBezirk

wird uns geschrieben :
Der „Volkssreunü" berichtet unter dem Redaktionsstern

Aber die am 26 . Oktober in Kehl stattgehabte Parteikon¬
ferenz und deren Ergebnis dahin : „daß eine bessere Agi¬
tation für die Parteiorganisation und Presse einsetzen müsse,
um dem Ansturui der Reaktion einen Damm entgegenzusetzen ,
wurde von den meisten Diskussionsrednern als bestes Mittel
empfohlen "

. Als Teilnehmer und Diskussionsredner in obiger
Konferenz kann ich mich tatsächlich nicht erinnern , daß dieses
Wort, obwohl ich es für angebracht hielt, gebraucht worden ist .
Der größte Teil der Konferenz wurde damit ausgefüllt , daß
man seitens des Wahlkomitces bemüht war , einen „ Schuldi¬
gen" zu suchen, dem man für den schlechten Wahlaus¬
fall allerhand Schmeicheleien an den Kopf warf . Dieser
replizierte darauf , nicht er trage die Schuld, sondern unsere
große Rücksichtsnahme auf die Nationalliberalen sei schuld
und habe unsere Wähler nicht genügend angespornt, ihre
Pflicht zu tun . Ferner wurde, als wir in den Wahlkampf ein¬
traten , auf einer Bezirkskonferenz beschlossen, eine Wahl -
zeitung herauszugeben , die aber nicht erschienen sei . Als
ein weiterer Hauptsaktor unserer Niederlage sei das Eingehen
des „Volksblattes" zu bezeichnen , das sich wegen seiner belieb¬
ten Schreibweise in den Landorten überall mit Leichtigkeit
Eingang verschafft hatte . Ferner führte der „Schuldige" aus ,
daß die sozialdemokratischenWähler nur dann zu Sozial¬
demokraten erzogen werden könnten, wenn sie das sozial¬
demokratische Programm und unsere Forderungen und
Grundsätze kennen lernen . Es sei auf alle Fälle die ernste
Pflicht der Parteipreffe , für letzteres zu sorgen , nur dann
werde eS möglich , ein festes Gefüge in die Organisationen
zu bringen .

Der Einsender zitiert einen Satz aus dem Bericht im
„Volksfreund" und schreibt dann , daß dieses „ Wort"

, obwohl
er es für angebracht hielt , nicht gebraucht wurde . Welches Wort
damit gemeint ist, wiffen wir allerdings nicht , denn der zitierte
Satz enthält deren 28 . Sollte aber der ganze Satz darunter ver¬
standen werden, so mag es wohl richtig fein , daß dieser in der ge¬
gebenen Form aus der Konferenz nicht ausgesprochen wurde,
weil der Bericht eine wörtliche Medergabe irgend eines
Redners überhaupt nicht enthielt . Dem Sinne nach, und das
ist doch die Hauptsache, wurde diese Ausführung sowohl vom
Referenten, wie auch vom Vorsitzenden gemacht . Hätte der Ein¬
sender sich weniger mit dem Vertreter des Kreisvorstandes un¬
terhalten und mehr auf die Diskussion aufgepaßt , so hätte er
dies sicher gehört und dem Wahlkomitee diesen Vorwurf erspa¬
ren können.

Ferner heißt es in der Zuschrift, daß das Wahlkomitee be¬
müht war , für den schlechten Wahlausfall einen „Schuldigen"
zu suchen. Das ist insofern nicht richtig , weil sich das Mrhl -
komitee vorher mit dieser Sache nicht befaßt und auch niemand
beauftragt hat , dem Einsender „Schmeicheleien an den Kopf zu
werfen " . Das betreffende Mitglied des Wahlkomitees hat dem
Einsender lediglich das gesagt, worüber die Parteigenossen in
Kehl und zum größten Teil auch im Bezirk schon seit Jahren
einig sind und es wäre jedenfalls auch schon früher gesagt wor¬
den , wenn sich hierzu Gelegenheit geboten hätte . Auf alles übrige
haben wir die Antwort auf der Konferenz bereits gegeben. Tie
Diskussion in der Preffe weiter zu führen , haben wie keine Ver¬
anlassung, zumal der Einsender auf der Konferenz bereits er¬
klärte , daß er nach dieser Richtung unbelehrbar ist.

Völkerschlachten und KlaffenkLmpfe. Soeben erschien im
Verlag der Buchhandlung Vorwärts der zweite Teil dieses Wer¬
kes, dessen ersten Teil wir bereits angekündigt haben. Genosse
Tr . Conrady liefert hier weitere urkundliche Beiträge zur
Jahrhundertfeier . Aus der Literatur zur Zeit der Befreiungs -
kriege und des Vormärz ist hier wieder sehr wertvolles Material
zur Beurteilung des heutigen Jubiläumsrummels zusammen¬
getragen, fo z. B . aus den 'Schriften Arndts , der Generäle
Botzen , Gneisenau u . a ., Varnhagen von Enses usw. Dieser
zweite Teil bringt Stimmen aus der Zeit des Waffenstillstandes
und des Herbstfeldzuges, über die Kämpfe in Frankreich und
den Wiener Kongreß. Zwei weitere Kapitel bringen Klagen
de: Enttäuschung über die dürftigen Früchte, die der Freiheits¬
kampf den Völkern eingetragen , und über das Wüten der
Reaktion nach 1815.

Der Preis dieses wie der ersten Bandes beträgt je 1 Mk.

LandwirtfchaftUches .
* Dir Ernte des Jahres 191? in Baden . Wie alljährlich im

Aovember wurden auch diesmal nach den Meldungen der Saa¬
tenstands- und Ernteberichterstatter die Ernteerträge der wich¬
tigsten landwirtschaftlichen Nutzgewächse für das Großherzogtum
sestgestellt.

Während die Getreide-, Futter - und Kartoffelernte im
Jahre 1912 im allgemeinen als recht befriedigend bezeichnet wur¬
den, haben die diesjährigen Erträge bei sämtlichen Kulturarten
mit Ausnahme des Sommerroggens noch eine weitere Weige¬
rung gegenüber dem Vorjahr und fast durchweg auch gegenüber
dem Durchschnitt der letzten 10 Jahre erfahren .

Besonders erfreulich war der Ausfall der Haferernte , deren
Ertrag von rund 1,1 Millionen Dz. im Jahre 1912 auf 1,4 Mil¬
lionen Dz. , sowie des roten KleeS , dessen Ertrag von 2,1 Mil¬
lionen Dz . im Vorjahr auf 2,6 Millionen Dz . im Sommer 1913
gestiegen ist . Auch die Kartoffelernte war so gut , wie noch nie
in den letzten 10 Jahren .

Während im Durchschnittder Jahre 1906/1912 nur 9,2 Mil¬
lionen Dz. jährlich geerntet worden sind , betrug der Erntsaus¬
fall im Herbst 1913 rund 11 Millionen Dg . ; vom Hektar wurden
durchschnittlich 124,2 Dz . gewonnen gegen nur 104,3 Dz. im
Durchschnitt des letzten Jahrzehnts ; krank waren davon im Be¬
richtsjahr 294 390 Dz. , rund 2,6 Proz ., gegen 315 750 Dz . oder
3.1 Proz . int Vorjahr .

{Hasserstand des Rheins.
20. November.

„Schosterlnsel 2 .05m . gef. 18ew. Kehl 3.20m . gef. 20 cm
Maxau 5.32 m, gef. 25 cm , Mannheim 5.32m , gef. 8 cm .

Aus öcv Studt.
* Karlsruhe , 20. November.

Konzerte .
* Alice Krieger gab am 17 . Nov ., abends, im Künstlerhaus¬

saal einen Klavierabend , der ihr eigentliches erstes Auftretenals nun selbst aufwärtsstrebende Pianistin bedeutete. Die jungeDame dürfte mit dem äußeren und schimmernden Erfolg ihres
Debüts zufrieden sein . Inniger Beifall und Blumen wurden
in reichem Maße gespendet. Alice Krieger war bisher Schülerindes Konservatoriums und eignete sich dort das Hauptersordernis
zum öffentlichen Auftreten : die gediegene technische Durchbil¬
dung in hervorragendem Maße an . Das Programm war mit
großer Sorgfalt zusammengeftellt. Es wurde beherrscht von
Beethoven, Schumann , Chopin und Brahms . Gewiß fällt kein
Meister vom Himmel , und stellt gerade Beethoven und Brahms
besonders hohe Anforderungen an das verinnerlichte Mitempfin¬
den und Ausgestalten ; es war aber doch in anerkennenslverter
Weise zu koristatieren, daß sich dte Vortragende, noch frei von
allen Acußerlichkeiten, bemühte, dem inneren Gehalt und vertief¬
ten Grundgedanken eines jeden dieser einzigartigen Tonschöpferin seinem verborgensten Wesen nahe zu kommen . Nach dem bis¬
her Gehörten dürste man Alice Krieger eine erfolgreiche Zukunft
jetzt schon Voraussagen. Ter Saal war sehr gut besucht und der
Beifall ein herzlicher, der allerdings nicht ganz von dem hier
so stark ausgebreiteten Lokalpatriotismus frei war . -K-.

* Schikanöse Behandlung der Arbeiter in der Haupt¬
werkstätte. Man schreibt uns : Ein Vorgesetzter wie er
nicht sein soll, ist der Werkaufseher B echt old in der
großen Schmiede der Hauptwerkstätte hier . Wenige Mo¬
nate sind es erst her, daß der Herr die Arbeitsjöppe auszog
und schon hat er sich zu einem „Arbeiterfreund " entwickelt ,
an dem jeder Scharfmacher seine Freude haben kann.
Gutes hatte man von diesem Herrn ja auch nicht erhofft,denn schon als Arbeiter ließ sein Verhalten gegenüber
seinen Arbeitskollegen jedes kollegialische Gefühl ver¬
missen . (Das wird auch der Grund gewesen sein , warum
man ihn zum Vorgesetzten für würdig fand. Die Red.
d . Volksfrd. ) Schlimmer wie mit Lehrjungen glaubt dieser
Aufseher mit alten , ergrauten Männern umspringen zu
dürfen . Mit allerlei Redensarten sucht er an der geleiste¬
ten Arbeit und dem Verdienst der Arbeiter herumzunör¬
geln . Er kann natürlich alles besser, in der halben Zeit
hätte er, wie er sich äußerte , die Arbeit gemacht . Man hat
aber früher , wo er Arbeiter war , nichts davon gemerkt.
„Wenn ich nicht für euch denken würde, dann gute Nacht
Vaterland, " äußerte er sich kürzlich . (Auf einer Eisen¬
bahnfahrt , während der dieser Ausspruch erzählt wurde,meinte ein Arbeiter , man solle dann einen vaterländischen
Verein gründen , Herr Bechtold wäre der würdigste Vor¬
gesetzte. ) Regt sich ein Arbeiter gegenüber diesem Auf¬
treten , dann wird ihm mit Strafe gedroht. Auf dem Be¬
schwerdeweg verzichten die Arbeiter , denn die Vorgesetzten
billigen nicht nur diese fortgesetzten Quälereien , sondern
sie leisten ihnen noch Vorschub . Es wäre aber doch drin¬
gend erwünscht, wenn die oberste Stelle nun , nachdem den
Arbeitern nur der Weg in die Oeffentlichkeit übrig blieb ,
eine Untersuchung einleiten würde, und dann dafür Sorge
tragen würde , daß dem Herrn Aufseher klar gebracht wird,
daß Arbeiter auch Menschen sind , die eine anständige Be¬
handlung verlangen .

* Deutscher Verein für Bolkshygiene. Am ersten Vortrags¬
abend , 13. d . M ., sprach Herr Kinderarzt Dr . N e t e r - Mann¬
heim über „ Selbstmord im kindlichen und jugendlichen Alter" .

Redner führte ungefähr folgendes aus : Die in den letzten Jah¬
ren zahlreich erschienenen Schriften und Berichte über Schüler¬
selbstmorde erweckten allgemein den Eindruck von einer zuneh¬
menden außerordentlichen Häufigkeit dieser traurigen Vorgänge.
Tie Statistik lehrt demgegenüber , daß eine Zunahme der Fülle
von Schülerselbstmord in den letzten 26 Jahren kaum zu verzeich¬
nen ist. Nicht uninteressant erscheint weiterhin die Tatsache , das-
der Selbstmord bei weitem nicht so häufig unter Schülern vor¬
kommt , als unter der gleichaltrigen, die Schule nicht mehr be¬
suchenden Jugend . Tie weiteren Ausführungen untersuchen
nun die Ursachen des jugendlichen Selbstmordes und fassen das
Ergebnis dahin zusammen , daß die Schule oft das ausiösendc
Moment , das letzte Glied einer langen Kette von Ursachen, aber
nur selten das tiefer liegende wahre Motiv zur unseligen Ta !
bildet. Tie ursächlichen Grundlagen müssen in den häuslichen
Verhältnissen gesucht werden , in der persönlichen Veranlagung
des Unglücklichen und nicht zum wenigsten in dem, was man
kurz als Zeitgeist bezeichnen darf .

* Ein Obdachloser, welcher sich auf einen Heuspeicher
in der Tegenfeldstraße hier eingeschlichten hatte , erkrankte dor !
derart , daß er sich nicht mehr fortbewegen konnte . Er mußte
daher Montag nachmittag mittelst Seilern aus dem Heuspeicher
heruntergelassen und ins ftädt . Krankenhaus verbracht werden .

* Lieferung von elektrischem Strom an die Gemeinden
Teutsch - und Wrlschncureut . Der Stadtrat erklärte sich in
seiner letzten Sitzung bereit , den Gemeinden Teutsch - und
Welschneureut, ihrem Wunsche entsprechend , elektrischen Strom
für Licht - und Kraftzwecke aus dem zum Klärwerk führenden
Hochspannungskabel unter gewissen Bedingungen zu liefern.
Die Herstellung der Ortsnetze übernehmen die Gemeinden.* Ein bureaukratischer Zopf abgeschnitten. Der Stadtra !
hat unterm 4. September ds . Js . bestimmt, ^ ß auf den Strek
ken zwischen dem Neuen Hauptbahnhof und den Haltestellen
Krankenhaus , Weinbrennerstraße , Richard Wagnerstraße, Fried¬
hof und Schlachthos oder in umgekehrter Richtung der Tarif für
3 Teilstrecken ( 10 Pfg .- Preis ) gilt , obwohl diese Strecken sich
aus mehr als 3 Teilstrecken zusammensetzen. Gleichwohl hatte
das Straßenbahnamt ohne Wiffen des Stadtrats die Anordnung
getroffen , -daß zwar für die Fahrten von diesen Endhaltepunkteu
nach dem Neuen Hauptbahnhof und umgekehrt nur ein Fahrpreis
von 10 Pfg ., für Fahrten nach Zwischenstationen aber, sofern
drei Teilstrecken überschritten werden, ein Fahrpreis von 15 Pfg.
zu erheben ist . Diese Anordnung steht im Widerspruch mit den
Beschluß des Stadtrats . Das Stratzenbahnamt wurde daher
veranlaßt , sie alsbald zu korrigieren . — Besser wäre wohl ge¬
wesen , -wenn der Stadtrat statt „alsbald " gesagt hätte sofort
denn dieses ebenso viel Heiterkeit wie auch Unmut auslösend«
bureaukratische Meisterstückchen kann nicht rasch genug aus de>
Welt verschwinden.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzi «
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel :
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Geschäftliches .
Musik erfreut des Menschen Herz ! Was wäre das Weih

nachtsfest ohne Sang und Klang ? Was gibt einem Familienfest-
oft erst die rechte Weihe und Stimmung ? Von jung und al
werden stets die Klänge guter Hausmusik freudig begrüßt wer¬
den. Eine reiche Auswahl guter Musikinstrumente : Violinen
Mandolinen , Guitarren , Bandonions , Akkordions (Ziehharmo¬
nikas ) , Flöten , Trommeln , Spieldosen, Musik - und Sprech¬
apparate ( Grammophone ) , Müsikplatten usw. bietet unseren Le¬
sern der dieser Nummer beigefügte Prospekt der bekannter
Firma Georg Bernhardt , Leipzig , Brandenburger
straße 14/18 . Die Anschaffung wird noch dadurch bedeutend er
leichter , daß die bewährten Melodia - Musik -Jnstrumente gegen
bequeme monatliche Teilzahlungen von 3 Mk. an geliefert wer¬
den. Reichillustrierte Musikkataloge versendet die Firma enr
Wunsch umsonst und portofrei . 493'

Elegante
selbstpfertigte

Kronensfr . 49.
./

'•Xif ;
'V '" e&Ja& X *

Krbtjt. -Kj1dnnWktti!!
Turnen für Damen

Donnerstag abends 8/,9 bi:
lOUhrTnrnhalleder Schütze !,
straffe - Schule . — Wieder
beginn : Heute abend.

Anmeldungen in der Turnhall :
4942_ Der Vorstand .

prima saure Ware per
Ztr . 4 .60 Mk.
sind zu haben in der
Kelterei Scherrstr . 18.

Diwans.
Große Auswahl in neuer

Plüschdivans v . 35 u . 40 Mk
an, Hochs., moderne Dessins von
55 Mk. an. (Keine Fabrikware.)
Polüer- Wödeüiaus R . Köhlri
4905 Schützenstraße 25 .

Schlaflos ! :
Kopfschmerz !
Versuchen Sie Dr. Bergmann «
Baldi -ian-Nerventropfen .Bonal '

( Destillat ) ä Mk. 1 .00 .
Drog . D . Player, Wiliielmslr. 20

Im Auftrag zu verkaufe » !
Kanape. neu bez. 23 Ml , best .
Kinderbettstelle , neue Matratze
13 Mk, , große eiserne Bettstelle
mit Matratze und Keil 15 Mk.
4940 Katserstr . 48 , Hof.

Ein LWffclbllrld Ä
Luisenstraße gefunden . Abzuh
in der Exped. des „ Volksfreund "

Nkdrtzik-n, SÄSi
für 8 Mk. zu verkaufen .

Marienstr . 88 , 2. St . r .



Nr . 272 . Donnerstag, den 20. November 1918 . Teile 2.

Gebrüder

mittelgross
per Pfd. 28 H

kleine Bratnsche
per Pfd. 24 H

feinste fette per 8t . 7 H

Süßrahm

ri
per l ’fd . 68 , 80 und

90 *
Zu Qualität I und 11

Gutschein «.

(vorzügliche Qualität)
gelb , lose p. Pfd. 60 H

fein p . W68 ^)weissinTa

€l$ä$$er
Reste - Geschäft

Biktoriastrahe 10 III
empfiehlt Reste aller Art für
Kleider und Blusen , in Samt ,
Seide , Wasch » und Wollstoffen ,
Bett -, Leib - und Tischwäsche,
Vorhänge , Store - , Wolldecken,
fertige Herren - u . Damenhemden ,
Hemdenflanelle schon v . 3V <g an .
Schweizer Wäschestickereien

besonders billig .
Keine Ladenspesen , daher

billige Preise . 4778

foademachers

’Jicnigietertran
mit knochenblld «nd«n Salzen
Beste Emulsionsmarke

von erfrischendem
Wohlgeschmack ,hustenvorbeugend, >
sehr bekömmlich

Depots : ü . tliinger , üopiuen-
sirasse 128 — Max Straus ,K.-Mühlburg , Hardtstr . 21 .4J30

Kein Verscnub!
Zieh . gar . sicher 22.No v.

I GrosseBadische
Rote + iS;“;.
H!8Seidge¥ . oad 1Friste barGtld

37000 Mk.
MögL Höchstgewinn

iis 000 Nk.
Hauptgewinn

10000 nk.
| S3Z7Gewinns and 1Prinlt bar Still

Z7000 nk.
| Loseä,l ^ , 11L . 10 .4 ,Porto und Liste 25 H
empflehltLitterie-Igttnetatr |

J. Stürmer
| Strafibari i. E. , Luplnle 107.
1 Filiale : Keil 1 . U .. laaplstr. 47. 1
I In Karlsruhe : Carl GötZvl

Ueberzieherfärbtk3 .—- <*ft
Herren-Anzüge k 3 .50
Damenkleider h.
Färberei firnrobr

liailerkraße 38 . 4608

Rabatt
auf sämtl . Waren , ausgenommen Sonder -
Angebote , Marken -Artikel und Kurzwaren

gewähren wir während der

letzten Tage vor Eröffnung
unseres Gesamt - Neubaues

Hermann

4880

Quietaü

Mein Aussehen wird Jetten Tag kesser!
Morgens 7 Uhr und nachmittags 4 Uhr nehme ich ßuista -Kaffeeersatz Er schmecktwie Bohnenkaffee , regt nicht auf und kräftigt .* Um 10 Uhr als Frühstück und abends zum Nachtessen nehme ich eine fasseQuieta-Krafttrunk Ich kenne kein angenehmeres und nahrhafteres Getränk. Zur Ab¬
wechslung nehme ich auch Quieta-Nähxsalztee . Er schmeckt wie chinesischerTeewirkt äußerst wohltätig auf die Gesundheit.

Viermal täglich aber nehme ich einen Eßlöffel voll Quietamals.Meinem Beispiele folgt meine ganze Familie und seitdem ist mein Mann nicht

. p1:,»
" ich blfihe wieder anf wie eiie Bose.Die Quieta-Nährsalzpräparate enthaltendie wichtigstenNShrsalze, Kalk, Eisen, Phosphor,In löslicher, leicht assimilierbarer Form . Sie sind ärztlich warm empfohlen. * Man fordernstets ausdrücklich die ges . gesch. Marke Quieta von den Qiietawerkea Bad DirkhdoL

: ■ Durlach. ■ :

Nie MerWende Gelegenheit!
Um mein noch vorhandene » u u :: ::

Restelager I» MmsMmm»
sowie Herren - « nd Knaben -Konsektiou in
kürzester Zeit abzustohen , gäbe sämtliche
Artikel wett « nler Selbstkostenpreis ab .
Vorhanden find noch große Posten Anzüge ,
Pelerinen und Ueberzieher für Knaben , für
da » Alter von 8—12 Jahren , und werden sämtl .
Sachen zur Hälfte des früh . Werte » abgegeben .
Herren -Auzngstoffe , Damenkostüm - und
Kleider - Stoffe , fertige Schürzen und
Unterröcke MM - enorm billig . - MM 4781

Bitte überzeugen Sie sich von der Billigkeit meiner War ».

Lite §ofni«M, HWlstr. 76 WA».;!,-!!

uhwtiren
gute Qualitäten — alle Preislagen —

Ludwig Setsche “S"iö, '
w.
5

Arbeittt ! Agitiert fit btn | ioHt$freunii.

4 A
$iädt.$« fi$cbmarkt
Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt . Vierordt -

bad am Donnerstag nachmittag von 2 ' /, bi» 7 Uhrund Freitag vormittag von 8 bis II Uhr .
Große Zufuhr » billige Preise .

Filialmärktet Durch den Lerkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofienstratze 96/98 , am Donnerstag vor »

mittag von s bis II Uhr «nd nachmittags von 3 bis6 Uhr .
Oststadt : I « der Georg - Friedrichstraß « am Freitag vormittagvon 8 bis 11 Uhr .
Stadtteil Mühlbnrg r Die Rhein , und Vogefenstraße am

Donnerstag nachmittag von ‘ /,2 bis 5 Uhr .
Karlsruhe , den 19. November 1918 . 4981Stadt . Schlacht » und Viehhofdirekrlion.

Die beste

Karlsruher Puppen - Klinik
von

Gustav Schneider,
Ecke Kaiser - n . Herrenstr . lt — Teleph . 17*0

repariert das ganze Jahr hindurch alle «er¬
brochenen Pappen . Die besten Ersatzteile in
reichster Auswahl vorrätig . Die schönste und
geschmackvollste Auswahl in Qelenkpnppen
and Babys , gekleidet und angekleidet , Stoff¬
und Ledergostelle Celluloid - Puppen , Schuhe ,
Strümpfe , Hüte , Kleider , Wäsche etc . Angora
und echte Haarperücken . — Anfertigung nach
jeder Angabe . — Reelle und billige Preise .— Auf a" «s Rabattmarken . — 4934

Samstag de « 22 . d . Mts .,
von 7 — 1 Uhr , verkaufe ich
Nuitsstr . 2O prima Qualittt

Maftkuhfleifch
( eigene Mästung )

ä Pfund 72 Pfennig .
Wilhelm Neck ,

Molkeretbesttzer . 4982

Stäcfc

^ /vbeitsafl ^

Arbeit suchen
sofort und 1. Dezember r

Prtvatdienstbote ». Wasch »
« nd Putzfrauen ; 4930

für Wtrtschaftsbetriebt
Kellner , Kellnerinnen . Köche ,
Küchenmädchen , Spülfrane « .

Städt. Arbeitsamt
Zähringerstrahe 100 II .

Telephon 94V .

Keine Ramsch-
und Partie - Ware

sondern

echte reelle
und gute

Pelze
nirgendsbilliger

als

Hut-Zentrale

Werderplatz
34a .
Vorsicht!

auf richtige Hausnummer
achten . 4929

Sachverständige Bedienung I

Gänseleberuß
werden fortwährend angekaust .

G . Meeh , geb . Stürmer ,
Erbprtnzenstr . 2 1» 3. Stock

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
Adlerftr . 28 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der »Herberge zur
Heimat ' . 3891

GänselebernJ
werden fortwährend angekauft .
Getbelstr . « . 4. St ., Mühlburg

«erkaufe gare *
und Frauen -Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gner Schuhmacherwerkft . 3976

Durlacher «
straße79 .

gener Schuhmacherwer

IrlmStrkM

NICHI HITSTFN
Schütten Sie üchwt HuHelfertväi■KdlarrS d-jWDerfkibfclten . Erb

*

üeder Dame,
welche ihr ausgefallene » Haar
einsendet , fertig « schöne Zöpfe »
Haarkette « , Puppenperücke »
«sw. billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig .Karl Mösch, Frifem

Au » bei Durlach . 3823

2 neue Betten :
2 polierte englische Bettstellen ,2 Patentröste , 2 Schoner . 2 drei -
teiL Matratzen . 2 Polster werde »
ür 140 Mk. abgegeben . 45td

Waldstraste 22
Möbel - und Bettenhaus .
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